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Was kommt ab August 2008 auf die Fischzucht 
Neues zu? Einige ausgewählte Neuerungen aus der 
Aquakulturrichtlinie 2006/88/EG und mögliche Folgen für 
die Praxis
J. Rapp, Aulendorf

In diesem Artikel werden neue Begriffe aus und neue Bestimmungen in der Aquakul-
turrichtlinie 2006/88/EG besprochen. Insbesondere werden die umfangreichen Ver-
besserungen aus der Sicht der Prophylaxe beleuchtet, aber auch Verschlechterungen 

angesprochen. Zu eng gefasste Vorraussetzungen bezüglich des Zulaufes beim Kompar-
timent verfehlen das Ziel, die sonst praxisnah angelegten Rahmenbedingungen für die 
Bekämpfung der Viruskrankheiten beim Karpfen in der EU zweckmäßig und bezahlbar 

-
parenz in der Produktion notwendig. Transparenz wird ein wichtiger Teil der Prävention 
werden müssen, wenn die Fischseuchenbekämpfung ernsthaft angepackt werden soll.

Einleitung

Recht umgesetzt werden und ab 
1. August 2008 sind diese Bestim-
mungen anzuwenden. Die Vor-
schriften der beiden alten Richtlinien 

-
-

berücksichtigt wurden bislang die 
-

schaft. In Deutschland, in Frankreich 
-

Aufzucht eine beachtliche, in man-
chen Bereichen sogar eine dominie-

-

wirtschaftliche Bedeutung haben, 

Besprechung neuer Rege-
lungen und Begriffe aus 
der Richtlinie 2006/88/EG

1. Die Richtlinie will Vorgaben zur 

-
nannter exotischer

nicht exotischer Wassertier-
-
-

bei deren Auftreten festlegen.

findet man in Anhang IV der 

mich in diesem Artikel auf die 

2. Aquakulturbetrieb:Aquakulturbetrieb: ist

Hälterung bei einem 
Transportunternehmen und 

Hobbybetrieb mit 

eingebunden. Hobbyanlagen

-
-

spricht, wird sich zeigen. Unter 

-

einem oder mehreren kleinen 

wo man sich erholen und klei-
ne Feste feiern kann. Dass die 

entspricht, ist bekannt. Deshalb 

-
schen Aquakulturbetrieben,
die  sind 
und solchen, die nur registriert
werden müssen (siehe Art. 5 der 

auch wenn sie noch so klein sind 
und das ist neu. Das wird den 

Arbeit machen.
Genehmi-

 für -
triebe, die lebende Fische an an-
dere Fischhaltungsbetriebe, an 

-
nale und überregionale Verarbei-
tungsbetriebe oder zum Besatz 

Verarbeitungsbetriebe, die auch 
,

Nicht genehmigungspflichtig 
gem. Art. 4, sind:
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• Angelparks

• Hobbybetriebe, die alle Fische-

abgeben
• Nebenerwerbsbetriebe, die 

-

853/2004 in kleinen Mengen an 

-
-

turbetriebe müssen nur registriert 

egal ob sie ihre Fische selber 

die oben genannten Betriebe 

dem Infektionsrisiko mutatis 
mutandis (d. h. mit den notwen-

Wer Fische zum Besatz (an an-
dere Anlagen und v. a. auch in 
andere Gewässer) verkaufen
oder nur verschenken will, der 
braucht eine Genehmigung
seines Betriebes durch die zu-

Behörde!

4. In Art. 5 sind dieIn Art. 5 sind die Genehmi-
gungsbedingungen festge-
schrieben, das sind:

:

nach Art. 10.
b. Art. 9 Gute Hygienepraxis
c. Art. 10 Tiergesundheitsü-
berwachung (risikoorientiert 

-
zuchtbetriebe oder zum Besatz 

deshalb seinen Fischbestand 

-
überwachung Pflicht nach § 5

-
werb nicht gut funktioniert, haben 
wir in der Vergangenheit erlebt.

nicht klar, ob eine bereits erteilte 

werden kann, wenn z. B. ein 
Betrieb im Quellwasserbereich 

Wassereinzugsgebietes nach 
einer Infektion sich weigert, bei 

Tabelle 1: -

sche.

nicht
1 Gyrodactilus salaris

KRANKHEIT EMPFÄNGLICHE ARTEN

Epizootische Hämato-
poetische Nekrose (EHN)

Regenbogenforelle (Oncorhynchus mykiss ) und Flussbarsch (Perca fluviatilis )

Epizootisches Ulzeratives
Syndrom (EUS)

Genera: Catla, Channa, Labeo, Mastacembelus, Mugil, Puntius und Trichogaster

Frühlingsvirämie der
Karpfen (SVC)*

Marmorkarpfen (Aristichthys nobilis ), Goldfisch (Carassius auratus ), Europäische
Karausche (Carassius carassius ), Graskarpfen (Ctenopharyngodon idella ), Karpfen
(Cyprinus carpio ), Silberkarpfen (Hypophthalmichthys molitrix ), Wels (Silurus glanis )
und Schleie (Tinca tinca )

Virale Hämorrhagische
Septikämie (VHS)

Hering (Clupea spp. ), Felchen (Coregonus sp. ), Hecht (Esox lucius ), Schellfisch
(Gadus aeglefinus ), Pazifischer Kabeljau (Gadus macrocephalus ), Dorsch (Gadus

morhua) , Pazifischer Lachs (Oncorhynchus -Arten), Regenbogenforelle
(Oncorhynchus mykiss ), Seequappe (Onos mustelus ), Forelle (Salmo trutta ),
Steinbutt (Scophthalmus maximus ), Sprotte (Sprattus sprattus ) und Äsche
(Thymallus thymallus)

Infektiöse Hämato-
poetische Nekrose (IHN)

Keta-Lachs (Oncorhynchus keta ), Silberlachs (O. kisutch ), Japan-Lachs (O. masu ),
Regenbogenforelle (O. mykiss ), Rotlachs (O. nerka ), Biwa-Forelle (O. rhodurus ),
Königslachs (O. tshawytscha ) und Atlantischer Lachs (Salmo salar )

Koi-Herpes-
Viruserkrankung (KHV)

Karpfen (Cyprinus carpio )

Infektiöse Anämie der
Lachse (ISA)

Regenbogenforelle (Oncorhynchus mykiss ), Atlantischer Lachs (Salmo salar ) und
Forelle (Salmo trutta )

EXOTISCHE KRANKHEITEN

FISCHE

NICHT EXOTISCHE KRANKHEITEN1

FISCHE
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einer Wiederherstellung der 
Zulassung mitzuwirken, obwohl 
alle anderen dahinter liegenden 

5. Art. 6

führen müssen über die geneh-
-

kulturbetriebe und genehmigten 

die Daten -

Seuchenstatus
müssen der Öffentlichkeit zu-

für alle diese Daten interessieren.
Die sehr mangelhafte oder un-
mögliche Identitätssicherung
bei Fischen und die ungeliebten, 

-
gten, bürokratischen Auflagen 
(z. B. die Bescheinigungen für 

-
-

-

der Fischzucht und –haltung ist 
nicht zu ersetzen. Das gilt auch 
für genehmigte Verarbeitungs-
betriebe, die infizierte Fische 

-
bau bietet sich der schon früher 

6. Kompartiment  (Fremdwort 
-

Definition gem. Anhang I der 
eine

mehrere

mehrere, müssen alle nach dem 

und mit einer Wassertierpopu-
lation arbeiten, die bzgl. einer 

-

heitsstatus aufweist. Umfang-
reiche Fischlieferungen zwischen 
diesen Betrieben machen dann 

-

• mit Verbindung

-

-

-

im Mittelmeer, sowie für Muschel-

• ohne Verbindung 

und Auslegung ist geeignet, die 

-
partiment war notwendig, weil 

keine bezahlbare Überwachung 

realisiert. In der Karpfenteich-
wirtschaft

-

-
rere Anlagen eines Betreibers
sein müssen, aber wegen der 

-

einer Anlage stammen, die dem 

-

und Aufstiegshindernisse den 

-

des Kompartiments ist sicherzu-

stellen über einen Brunnen, ein 

Bohrloch oder eine Quelle; soweit 

des Betriebsgeländes liegen, 

über eine Rohrleitung erfolgen 

-
fenteichwirtschaft besteht der 

Rinnsalen, die zwar fischfrei, 

-
-

auswirken, auch nicht bei den 
-

dessen eine Zone daraus, dann 

-

-

hat in der Vergangenheit immer 
wieder zu Fehlinterpretation 

dass das gesamte Wasser aus 

werden muss, sondern, dass es 

Betreibers oder aus mehre-
ren kleinen Forellenaufzucht-
betrieben eines Betreibers im 
Quellwasserbereich in einem 
Wassereinzugsgebiet (oder be-
nachbarten Wassereinzugs-

nach einem gemeinsamen Bio-
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umfangreiche Fischlieferungen 

-

dieses Begriffs nicht bedurft! Das 

zu sehen, sondern in bestimmten 

1.

7. Zone
ist ein geografisch genau ab-

-
serressourcen, das aus einem

-

bis zu einem natürlichen oder 
künstlichen Aufstiegshindernis 
reicht oder aus dem ganzen 

besteht oder aus mehreren Was-
sereinzugsgebieten, wegen der 
epidemiologischen Verbindung 

-
dungsbereich.

-
nigebiete mit nur einem Betrieb 

geben wird. In der Vergangenheit 
wollte man keine Minigebiete, 

Baden-Württemberg mehrfach 
und dauerhaft erfolgreich genutzt 
und bei der Überwachung wie ein 

Aufsicht auf den Oberlauf gibt es 

8 BeimBeim Inverkehrbringen (frü-

Fischen aus Zucht- und Auf-

Wiederaufstockung anderer 
Zucht- und Aufzuchtbetriebe, 

-
parks müssen diese mindestens 

haben wie das Bestimmungs-

Gesundheitsbescheinigung
-
-

Mitgliedstaat ohne Bescheini-
gung in einen gleichwertigen 

in einen anderen Mitgliedstaat ist 

-

-
ferbetriebes. Im Fall einer persi-

der die Infektion dokumentiert ist.
Ohne eine solche Bescheinigung 

-
heitsbescheinigung auch andere, 
nicht gelistete Infektionskrank-

Gyrodactilus salaris

9. DerArtikel 15 wird in der PraxisDer Artikel 15 wird in der Praxis 
Probleme verursachen. I. d. R.

-

oder mehreren der in Anhang IV

bzw. aus Betrieben, welche 

-
portunternehmen gekauft und 

-

1

-

-

entsprechend berücksichtigen wollte.
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wurde trotzdem gemacht, aber 
es war eher die Ausnahme. Die 
alte Regelung hat damit, gewollt 
oder ungewollt, berücksichtigt, 
dass der Anteil an infizierten 

-
ser gewaltig ansteigt, wogegen 
selbst ein akuter Ausbruch einer 

-

-

deren Wiederherstellung ist das 
ein ganz entscheidender Punkt.

letzter Absatz bestimmen, dass 
lebende Fische zur Wieder-
aufstockung von Wildfisch-
populationen ausschließlich 
aus anerkannt seuchenfreien 
Fischhaltungsbetrieben stam-
men müssen. Das ist derzeit 

der Vergangenheit, aus welchen 
-

aufgaben nicht gemacht haben.

Literatur

-
heiten. Amtsblatt der Europäischen Union

-

Regelung bei der Umsetzung in 

-

-
zeugt.

10. In der Diskussion und der Be-In der Diskussion und der Be-
-

ser neuen Richtlinie war das 
Einbringen Äschen und
autochthonen Elterntieren aus 
der Wildfischpopulation, bzw.

nicht seuchenfreien Bereichen in 
anerkannt seuchenfreie Mitglied-

dieses Problem ernstgenommen 

-
ten müssen für einen Zeitraum in 

der ausreicht, das Infektionsrisi-

reduzieren.

11.Die Impfung gem. Art. 48 ge-

-
nahmegenehmigungen. Die 
Impfung gegen nicht

Bereichen und in Bereichen, in 

welchen ein Überwachungspro-
verboten. In 

nicht seuchenfreien Bereichen 
ist sie erlaubt, wenn es einen 
zugelassenen Impfstoff gibt und 

Verfahren des Art. 62 genehmi-

dieser Richtlinie und zahlreiche 

Anwendung dieser Vorschriften sind 
noch gar nicht erlassen worden.

-


